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(54) Bezeichnung: Elektrischer Netzstecker

(57) Hauptanspruch: Elektrischer Netzstecker mit einem aus
einem elektrisch isolierenden Material gebildeten Körper (1),
in welchem zwei Kontaktstifte (3) parallel zueinander ange-
ordnet sind, welche zu einer ersten Seite des Körpers (1) aus
diesem herausragen und im Innern des Körpers (1) jeweils
mit einem elektrischen Leiter (4) verbunden oder verbind-
bar sind, welcher an einer zweiten Seite des Körpers (1) aus
diesem herausführt bzw. herausgeführt werden kann, und
in welchem ein Temperaturfühler vorgesehen ist, dadurch
gekennzeichnet, dass der Temperaturfühler ein Thermobi-
metallelement ist, welches ein Bestandteil eines Thermobi-
metallschalters (7) ist, welcher wenigstens einem der beiden
Kontaktstifte (3) zugeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Netzstecker mit
einem aus einem elektrisch isolierenden Material ge-
bildeten Körper, in welchen zwei Kontaktstifte parallel
zueinander angeordnet sind, welche zu einer ersten
Seite des Körpers aus diesem herausragen und im
Inneren des Körpers jeweils mit einem elektrischen
Leiter verbunden oder verbindbar sind, welcher an ei-
ner zweiten Seite des Körpers aus diesem heraus-
führt bzw. herausgeführt werden kann, und in wel-
chem ein Temperaturfühler vorgesehen ist. Ein sol-
cher Netzstecker ist aus der DE 10 2015 206 840 A1
bekannt. Der bekannte Netzstecker gehört zu einer
Ladevorrichtung zum Laden eines Elektro- oder Hy-
bridfahrzeugs an einem Wechselstromnetz. Ein La-
dekabel verbindet den Netzstecker mit einem Lade-
gerät. Zum Zweck eines Überhitzungsschutzes ent-
hält der Netzstecker Temperaturüberwachungsmit-
tel, die aus den zwei Kontaktstiften, die z. B. aus Ei-
sen bestehen, und aus vier Drähten aus einem ande-
ren Metall als Eisen bestehen, z. B. aus einer Kup-
fer-Nickel-Legierung. Je zwei dieser Kupfer-Nickel-
Drähte sind mit zwei Punkten eines jeden Kontakt-
stifts verlötet, die in Längsrichtung des Kontaktstifts
einen Abstand voneinander haben. An den voneinan-
der beabstandeten Verbindungspunkten bildet sich
auf Grund des Seebeck-Effektes eine Potentialdiffe-
renz aus, die von der Temperaturdifferenz zwischen
den beiden Verbindungspunkten abhängt. Auf die-
se Weise ist es möglich, einen Temperaturgradien-
ten entlang eines jeden Kontaktstiftes festzustellen
und dessen Größe zu messen. Ein solcher Netzste-
cker ist jedoch aufwändig in der Herstellung, belas-
tet die Kupfer-Nickel-Drähte mit der vollen Netzspan-
nung und erlaubt keine Messung der absoluten Tem-
peratur im Netzstecker, sondern informiert nur über
ein Temperaturgefälle.

[0002] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufga-
be zugrunde, einen Netzstecker zu schaffen, der
es erlaubt, die Temperatur eines Kontaktstiftes des
Netzsteckers zu überwachen und der sich leich-
ter montieren lässt als ein Netzstecker gemäß der
DE 10 2015 206 840 A1.

[0003] Diese Aufgabe wird durch einen Netzstecker
mit den im Patentanspruch 1 angegebenen Merk-
malen gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Er-
findung sind Gegenstand der Unteransprüche. Ge-
genstand des Anspruchs 18 ist ein elektrisches Ka-
bel, an welchem ein erfindungsgemäßer Netzstecker
angebracht ist. Gegenstand der Ansprüche 19 bis
21 ist ein elektrisches Gerät, welches den im Netz-
stecker vorgesehene wenigstens einen Thermobime-
tallschalter überwacht und bei Überschreiten eines
vorgegebenen Schwellenwertes der Temperatur die
Stromaufnahme des elektrischen Gerätes begrenzen
kann. Das elektrische Gerät kann das Überschrei-
ten des Schwellenwertes der Temperatur daran er-

kennen, dass wenigstens ein Thermobimetallschal-
ter seine Schalttemperatur erreicht oder überschrei-
tet und infolgedessen seine Schalterstellung von of-
fen in geschlossen oder von geschlossen in offen än-
dert.

[0004] Die Erfindung hat wesentliche Vorteile:

- Der Einbau eines Thermobimetallschalters
erlaubt eine zuverlässige Überwachung einer
Temperatur im Netzstecker, welche ein Maß für
die Temperatur eines Kontaktstiftes ist, wenn,
wie vorgesehen, der Thermobimetallschalter
dem Kontaktstift zugeordnet ist.

- Thermobimetallschalter sind sowohl in offe-
ner Bauweise als auch in einer geschlossenen
Bauweise, d. h. mit einem von einem Gehäu-
se umgebenen Schaltwerk, in so kleinen Ab-
messungen erhältlich, dass sie ohne weiteres
in einem handelsüblichen Netzstecker unterge-
bracht werden können.

- Bei den möglichen geringen Abmessungen der
Thermobimetallschalter kann jedem Kontaktstift
ein eigener Thermobimetallschalter zugeordnet
werden. Das erhöht die Überwachungssicher-
heit.

- Ein Thermobimetallschalter kann jedenfalls
dann, wenn er ein elektrisch nicht leitendes Ge-
häuse hat, unmittelbar am Kontaktstift anliegend
angeordnet sein.

- Die Thermobimetallschalter werden nicht mit
dem über den Kontaktstift fließenden Strom be-
aufschlagt.

- Thermobimetallschalter haben eine vorgege-
bene Schalttemperatur, die durch die Material-
auswahl für das Thermobimetall und den me-
chanischen Aufbau des Schalters bestimmt ist
und an den jeweiligen Anwendungsfall ange-
passt werden kann.

- Das Überschreiten oder Unterschreiten einer
vorgegebenen Temperaturschwelle kann ein-
fach durch den Wechsel der Schaltstellung von
offen zu geschlossen oder von geschlossen zu
offen festgestellt werden.

- Die Schaltstellung des Thermobimetallschal-
ters kann z. B. dadurch festgestellt werden, dass
eine Prüfspannung an die Anschlüsse des Ther-
mobimetallschalters gelegt wird, die nur bei ge-
schlossenem Schalter zu einem Stromfluss über
den Thermobimetallschalter führt, der leicht ge-
messen werden kann. Die Prüfspannung kann
von dem elektrischen Gerät kommen, welches
durch den Netzstecker mit dem elektrischen
Netz verbunden ist.

- Durch Prägen des Bimetallelements zu ei-
ner Schnappscheibe kann sichergestellt wer-
den, dass sich die Krümmung des Bimetall-
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elements beim Erreichen der Schalttemperatur
schlagartig ändert, so dass die Schalttemperatur
in engen Grenzen festgelegt werden kann.

- Der Thermobimetallschalter kann eine Kontakt-
feder aus Kupfer oder aus einer Kupferlegie-
rung haben, die durch eine an der Kontaktfe-
der gehaltene Bimetallschnappscheibe betätigt
wird. Es ist aber auch möglich, die Kontaktfe-
der selbst aus einem Thermobimetall herzustel-
len, so dass ein gesondertes Thermobimetall-
element zur Betätigung der Kontaktfeder nicht
benötigt wird. Diese vereinfachte Ausführungs-
form des Thermobimetallschalters ist insbeson-
dere deshalb möglich, weil der Netzstrom nicht
über die Kontaktfeder des Thermobimetallschal-
ters fließt.

- Thermobimetallschalter sind preiswert und
zeichnen sich durch eine lange Lebensdauer
aus.

- Thermobimetallschalter können vorgefertigt
und in eine Halterung im Netzstecker eingesetzt
werden. Eine solche Halterung kann im Zuge
der Herstellung des Netzsteckers, z. B. bei der
Formung seines Gehäuses oder seiner inne-
ren Strukturen, beim Spritzgießen ohne zusätz-
lichen Fertigungsaufwand gebildet werden.

- Mit dem erfindungsgemäßen Netzstecker kann
nicht nur eine Überhitzung des Netzsteckers
selbst festgestellt werden kann, sondern auch
eine Überhitzung der Steckdose, in welcher der
Netzstecker steckt. Steckdosen sind in höherem
Maße als Netzstecker vom Risiko einer Über-
hitzung betroffen, insbesondere durch Korrosi-
on der Kontaktbuchsen in der Steckdose so-
wie dadurch erhöhte Kontaktübergangswider-
stände, sowie durch mechanische Verformung
der Kontaktbuchsen in der Steckdose. Der erfin-
dungsgemäße Netzstecker eignet sich in beson-
derer Weise auch zur Verhinderung von Über-
hitzungen in einer Steckdose und beugt dadurch
Folgeschäden, z. B. einem Brand, vor.

[0005] Wenn im Netzstecker nur ein einziger Ther-
mobimetallschalter vorgesehen ist, kann dieser so
angeordnet sein, dass er gleich gut auf die Tempera-
tur beider Kontaktstifte anspricht. Zu diesem Zweck
kann der Thermobimetallschalter parallele zu den
beiden Kontaktstiften des Netzsteckers in der Mit-
te zwischen ihnen angeordnet sein. Alternativ kann
der Thermobimetallschalter auch quer zu den bei-
den Kontaktstiften angeordnet sein. Hat der Thermo-
bimetallschalter ein elektrisch isolierendes Gehäuse
oder einen elektrisch isolierenden Träger, kann er mit
diesem die beiden Kontaktstifte auch berühren, was
den Wärmeübergang von den Kontaktstiften auf den
Thermobimetallschalter begünstigt. Es ist aber auch
möglich, den einzigen Thermobimetallschalter näher
bei dem einen als bei dem anderen Kontaktstift an-

zuordnen. Das würde zu einem schnelleren Anspre-
chen auf eine Übertemperatur des nächstliegenden
Kontaktstifts führen.

[0006] Vorzugsweise sind im Netzstecker zwei Ther-
mobimetallschalter vorgesehen, von denen jeder ne-
ben einem der beiden Kontaktstifte liegt. Das ermög-
licht einen optimalen Wärmeübergang von den Kon-
taktstiften auf die Thermobimetallschalter, weil bei-
de unmittelbar neben den Kontaktstiften angeord-
net sein können. Außerdem können auf diese Weise
auch zu hohe Temperaturen an nur einem der beiden
Kontaktstifte zuverlässig festgestellt werden und es
steigt die Überwachungssicherheit, da auch noch bei
Ausfall eines Thermobimetallschalters eine Überwa-
chung möglich ist.

[0007] Wenn zwei Thermobimetallschalter vorgese-
hen sind, ist es bevorzugt, dass sie beide zwischen
den beiden Kontaktstiften des Netzsteckers angeord-
net sind, am besten in unmittelbarem Kontakt mit dem
jeweiligen Kontaktstift. Es ist aber auch möglich, bei-
de Bimetallkontaktschalter quer zu den Kontaktstiften
anzuordnen

[0008] Im Netzstecker kann für jeden Thermobime-
tallschalter eine eigene Halterung ausgebildet sein.
Das ist insbesondere dann möglich, wenn der Netz-
stecker ein Gehäuse hat, das aus zwei durch Spritz-
gießen hergestellten, sich ergänzenden Teilen aus
Kunststoff besteht, die eine Struktur haben, um die
Kontaktstifte festzulegen. Diese Struktur kann ohne
einen zusätzlichen Arbeitsvorgang bereits durch den
Spritzgießvorgang mit Halterungen für die Thermo-
bimetallschalter ausgebildet werden, in welche die
Thermobimetallschalter nur noch eingesetzt werden
müssen, um eine vorbestimmte Position einzuneh-
men.

[0009] Die Erfindung eignet sich aber auch für Netz-
stecker, deren innen liegende Bestandteile mit dem
Kunststoff des Körpers umspritzt sind, insbesondere
unter Formung eines einstückigen Körpers.

[0010] Es sind Netzstecker bekannt, in deren Kör-
per eine elektrisch isolierende Abdeckung vorgese-
hen ist, unter welcher jene Stellen der Kontaktstifte
liegen, an welchen diese mit den aus der zweiten Sei-
te des Körpers herausführenden elektrischen Leitern
verbunden sind oder verbunden werden können. Die
Abdeckung schirmt diese Stellen z. B. gegenüber ei-
nem Kunststoff ab, mit dem der Körper des Netzste-
ckers durch Umspritzen seiner innen liegenden Be-
standteile geformt wird. Der oder die Thermobimetall-
schalter werden in einem solchen Fall vorteilhafter-
weise wenigstens teilweise unter der Abdeckung an-
geordnet. Wenn der Zutritt der Spritzgussmasse zu
den Thermobimetallschaltern durch die Abdeckung
verhindert wird, können in einem solchen Netzstecker
sogar offene Thermobimetallschalter eingesetzt wer-
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den, also Schalter ohne ein Gehäuse, die schneller
auf eine erhöhte Temperatur ansprechen können als
gekapselte Schalter.

[0011] Für jeden Thermobimetallschalter kann un-
ter der Abdeckung eine eigene Halterung angeordnet
sein. Vorzugsweise ist sie an der Abdeckung selbst
ausgebildet. Da eine solche Abdeckung zweckmä-
ßigerweise durch Spritzgießen aus Kunststoff her-
gestellt wird, kann die Abdeckung ohne zusätzli-
chen Aufwand durch entsprechende Formgebung ih-
rer Spritzgießform mit passenden Halterungen für die
Thermobimetallschalter ausgebildet werden, in die
die Thermobimetallschalter nur noch eingesetzt, ins-
besondere eingeschoben oder eingesteckt werden
müssen.

[0012] Vorzugsweise sind die Halterungen auf ihrer
dem nächstliegenden Kontaktstift zugewandten Seite
offen, um den Wärmeübergang vom Kontaktstift auf
den Thermobimetallschalter zu erleichtern. Werden
Thermobimetallschalter eingesetzt, die ein Gehäuse
haben, dann besteht dieses vorzugsweise aus einer
Keramik, z. B. aus einer Aluminiumoxidkeramik, weil
diese die Wärme besser leitet als Kunststoffe. Wenn
sichergestellt ist, dass das Gehäuse den nächstlie-
genden Kontaktstift nicht berührt, kann es auch aus
Metall bestehen.

[0013] Wenn zwei Thermobimetallschalter im Netz-
stecker vorgesehen sind, dann sind diese vorzugs-
weise mit einer gemeinsamen Leiterplatte mecha-
nisch und elektrisch verbunden. Die gemeinsame
Leiterplatte und die beiden Thermobimetallschalter
bilden dann ein Modul, welches die Fertigung des er-
findungsgemäßen Netzsteckers erleichtert, weil das
Modul z. B. vom Hersteller der Thermobimetallschal-
ter vorgefertigt werden kann, so dass es vom Herstel-
ler des Netzsteckers nur noch in die für die Thermo-
bimetallschalter vorgesehenen Halterungen gesteckt
werden muss. An der kleinen Leiterplatte können An-
schlusspunkte für Signalleitungen vorgesehen sein,
durch welche die Thermobimetallschalter mit einer
externen Überwachungseinrichtung verbunden wer-
den können. Die Anschlussdrähte der Thermobime-
tallschalter können aber auch durch Bohrungen in der
Leiterplatte hindurchgesteckt, durch Löten gesichert
und später mit den Signalleitungen verlötet werden.

[0014] Wenn zwei Thermobimetallschalter vorgese-
hen sind, dann können für diese insgesamt zwei,
drei oder vier Signalleitungen vorgesehen sein. Mit
zwei Signalleitungen kommt man aus, wenn die bei-
den Thermobimetallschalter in Reihe geschaltet und
unter ihrer Schalttemperatur geschlossen sind. Mit
vier Signalleitungen kann man die beiden Thermo-
bimetallschalter unabhängig voneinander betreiben
und die beiden Kontaktstifte unabhängig voneinander
überwachen; das ist aber auch mit nur drei Signallei-
tungen möglich, wenn man von jedem Thermobime-

tallschalter einen Anschluss mit einer ihnen gemein-
samen Signalleitung verbindet.

[0015] Die Signalleitungen können gemeinsam mit
den elektrischen Leitern, welche den Netzstrom füh-
ren, zu einem ummantelten Kabel zusammengefasst
werden. Solche Kabel sind ebenso Stand der Tech-
nik wie die Thermobimetallschalter, die in dem er-
findungsgemäßen Netzstecker zum Einsatz kommen
können.

[0016] Insbesondere bei Netzsteckern, deren Kör-
per einstückig durch Spritzgießen aus Kunststoff ge-
bildet wird, ist es bekannt, für die Kontaktstifte ei-
nen gesonderten Träger aus elektrisch isolierendem
Material vorzusehen. Ein solcher Träger wird von
Steckerherstellern auch als „Brücke“ bezeichnet. Der
Träger kann durch Spritzgießen hergestellt sein. Es
ist darüber hinaus bekannt, an einem solchen Träger
eine Abdeckung zu befestigen, insbesondere aufzu-
rasten, unter welcher die Anschlüsse der Kontaktstif-
te liegen. Dieser Träger und die auf ihm befestigte Ab-
deckung schirmen die darunterliegenden Steckerteile
beim Spritzgießen des Körpers des Steckers ab. Der
Träger, die daran angebrachten Kontaktstifte, das
an diese angeschlossene Kabel und die Abdeckung
können als Modul vorgefertigt und zum Formen des
Steckerkörpers durch Umspritzen des Moduls mit ei-
nem Kunststoff oder zum Einsetzen in einen vorgefer-
tigten Steckerkörper angeliefert werden. Dieses Mo-
dul kann auch die Thermobimetallschalter und die
sie verbindende Leiterplatte enthalten, an welcher die
Enden der Signalleitungen angebracht sind. Halte-
rungen für die Thermobimetallschalter können in die-
sem Modul entweder am Träger oder an der Abde-
ckung ausgebildet sein, welche auf dem Träger an-
gebracht wird. Durch eine derartige Modularisierung
kann der erfindungsgemäße Netzstecker mit einem
oder zwei Thermobimetallschaltern rationell herge-
stellt werden.

[0017] Ein elektrisches Anschlusskabel, an welchem
ein erfindungsgemäßer Netzstecker angebracht ist,
kann mit seinen den Netzstrom führenden Leitern
und mit den von den Thermobimetallschaltern kom-
menden Signalleitern direkt oder mittels eines Ge-
rätesteckers an ein elektrisches Gerät angeschlos-
sen werden, welches mit Strom aus dem Netz ver-
sorgt werden soll. Ein solches Gerät weist vorzugs-
weise eine elektrische Überwachungseinrichtung auf,
welche überwacht, ob die Schaltstellung des oder
der Thermobimetallschalter offen oder geschlossen
ist. Zu diesem Zweck kann im elektrischen Gerät an
die Signalleitungen eine Prüfspannung gelegt wer-
den, die bei geschlossenem Thermobimetallschalter
zu einem Stromfluss über den Thermobimetallschal-
ter führt, bei offenem Thermobimetallschalter aber
unterbrochen ist. Auf diese Weise kann die Über-
wachungseinrichtung in dem elektrischen Gerät die
Stellung des Thermobimetallschalters erkennen und,
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wenn die erkannte Schaltstellung ein Überschrei-
ten der Schalttemperatur des Thermobimetallschal-
ters bedeutet, die Stromaufnahme des Geräts zeit-
weise verringern oder unterbrechen und damit einer
Überhitzung vorbeugen oder entgegenwirken. Vor-
zugsweise wird in einem solchen Fall der Netzstrom
nicht komplett unterbrochen, sondern stattdessen die
Stromaufnahme des Gerätes auf einen Wert herun-
tergeregelt, bei welchem der Thermobimetallschal-
ter seine Schalttemperatur unterschreitet. Zu diesem
Zweck ist im elektrischen Gerät vorzugsweise ein
Regler enthalten, der die entsprechende Regelung
der Stromaufnahme durchführt.

[0018] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in
den beigefügten Zeichnungen dargestellt.

Fig. 1 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel des
erfindungsgemäßen Netzsteckers in einer Ex-
plosionsdarstellung,

Fig. 1a zeigt eine Schrägansicht der Außenseite
des Trägers aus Fig. 1,

Fig. 2 zeigt den inneren Aufbau des Netzste-
ckers aus Fig. 1 in einer Schrägansicht,

Fig. 3 zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel des
erfindungsgemäßen Netzsteckers in einer Ex-
plosionsdarstellung,

Fig. 4 zeigt den inneren Aufbau des Netzste-
ckers aus Fig. 3 in einer Schrägansicht, und

Fig. 5 ist ein Blockschaltbild zur Erläuterung der
prinzipiellen Vorgehensweise bei der Überwa-
chung der Temperatur im Netzstecker und zum
Sicherstellen, dass im Netzstecker und in der
Steckdose, in welcher der Netzstecker steckt,
keine Überhitzung auftritt.

[0019] Gleiche oder einander entsprechende Teile
sind in den Ausführungsbeispielen mit übereinstim-
menden Bezugszahlen bezeichnet.

[0020] Der in Fig. 1 dargestellte Netzstecker ist vom
Typ „Schukostecker“ und hat einen Körper 1, der
durch Spritzgießen aus Kunststoff hergestellt sein
kann und dazu dient, die weiteren Bestandteile des
Netzsteckers aufzunehmen. Bei diesen Bestandtei-
len handelt es sich um einen aus elektrisch isolieren-
dem Kunststoff bestehenden Träger 2, in welchem
zwei zueinander parallele Kontaktstifte 3 stecken, an
deren rückwärtigem Ende jeweils ein den Netzstrom
führender elektrischer Leiter 4 befestigt ist. Außer-
dem sind an dem Träger 2, wie bei einem Schukoste-
cker üblich, zwei Schutzkontakte 5 angebracht, die
mit einem Schutzleiter 24 verbunden sind. Auf der
dem Inneren des Körpers 1 zugewandten Seite des
Trägers 2 sind an diesem zwei Halterungen 6 aus-
gebildet, welche zwischen den Kontaktstiften 3 par-
allel zu diesen angeordnet sind. Sie dienen zum Auf-
nehmen je eines Thermobimetallschalters 7, dessen

Schaltwerk in einem Gehäuse angeordnet ist, wel-
ches ein Tiefziehteil aus Blech oder ein Formteil aus
Keramik oder Kunststoff sein kann. Aus dem Gehäu-
se des Thermobimetallschalters 7 führen je zwei An-
schlussdrähte 8 heraus. Die Thermobimetallschalter
7 werden in die Halterungen 6 geschoben, wobei die
Anschlussdrähte 8 nach oben (bezogen auf die Dar-
stellung in Fig. 1) aus der Halterung 6 herausragen.
Die Halterungen 6 sind so angeordnet, dass sie einen
möglichst geringen Abstand von dem ihnen nächst-
liegenden Kontaktstift 3 haben, um einen möglichst
guten Wärmeübergang von diesem auf den benach-
barten Thermobimetallschalter 7 zu erzielen. Darüber
hinaus kann zu diesem Zweck in der dem benachbar-
ten Kontaktstift 3 zugewandten Wand der jeweiligen
Halterung 6 eine Öffnung 9 vorgesehen sein.

[0021] Die insgesamt vier Anschlussdrähte 8 der
beiden Thermobimetallschalter 7, sind mit vier elektri-
schen Signalleitungen 10 verbunden, von denen aus
Gründen der Übersichtlichtkeit nur zwei Signalleitun-
gen 10 dargestellt sind und welche zusammen mit
den den Netzstrom führenden elektrischen Leitern 4
und mit dem Schutzleiter 24 zur Bildung eines ge-
meinsamen Kabels 11 zusammengefasst sind.

[0022] Zur Erleichterung der Montage und des An-
schließens der Thermobimetallschalter 7 stecken de-
ren Anschlussdrähte 8 in Bohrungen einer kleinen
Leiterplatte 12 und sind mit Leiterbahnen auf dieser
verlötet. Auf diese Weise bilden die beiden Thermo-
bimetallschalter 7 und die Leiterplatte 12 ein bequem
zu handhabendes Modul, welches vorgefertigt wer-
den und als Modul mit seinen Thermobimetallschal-
tern 7 in die Halterungen 6 geschoben werden kann.
Danach können die Signalleitungen 10 mit den aus
der Leiterplatte 12 hervorstehenden Anschlussdräh-
ten 8 oder mit auf der Leiterplatte 12 ausgebildeten
Leiterbahnen, die zu den Anschlussdrähten 8 führen,
verlötet werden, die Leiter 4 können mit den Kontakt-
stiften 3 verbunden und der Schutzleiter 24 mit den
Schutzkontakten 5 verbunden werden.

[0023] Nach dem Anschließen des Kabels 14 an die
Kontaktstifte 3, an die Schutzkontakte 5 und an die
Thermobimetallschalter 7 liegt eine halbfertige Bau-
gruppe vor, die in Fig. 2 dargestellt ist. Sie wird durch
eine Abdeckung 16 vervollständigt, welche auf den
Träger 2 gesteckt und durch Verrasten auf ihm be-
festigt wird, siehe Fig. 1. Die Baugruppe, bestehend
aus dem Träger 2 und den daran angebrachten wei-
teren Bestandteilen des Netzsteckers einschließlich
der Thermobimetallschalter 7, der Leiterplatte 12, der
Abdeckung 16 sowie aus einem Endabschnitt des
daran angeschlossenen Kabels 11 kann zur Bildung
des Körpers 1 mit einem Kunststoff umspritzt werden.
Der dadurch gebildete Netzstecker umschließt die
Baugruppe. Aus einer ersten, vorderen Seite 13 des
Körpers 1 treten die Kontaktstifte 3 und die Schutz-
kontakte aus dem Körper 1 hervor. An einer zweiten,
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hinteren Seite 15 des Körpers 1 ist eine Tülle 14 aus-
gebildet, aus welcher das Kabel 11 herausführt.

[0024] Fig. 1a zeigt eine abgewandelte Ausfüh-
rungsform des Trägers 2 mit den daran befestigten
Kontaktstiften 3 und Schutzkontakten 5. Letztere sind
in diesem Fall auf der im Netzstecker nach außen
weisenden Seite durch eine leitende Brücke 23 mit-
einander verbunden.

[0025] Das in den Fig. 3 und Fig. 4 dargestellte Aus-
führungsbeispiel unterscheidet sich von dem in den
Fig. 1 und Fig. 2 dargestelltem Ausführungsbeispiel
darin, dass die Halterungen 6 für die Thermobimetall-
schalter 7 nicht am Träger 2, sondern an der Abde-
ckung 16 ausgebildet sind. Die Thermobimetallschal-
ter 7 werden daher erst zusammen mit der Abde-
ckung 16 am Träger 2 angebracht oder nach dem
Aufrasten der Abdeckung 16 auf den Träger 2 in die
Halterungen 6 geschoben. In diesem Fall liegt die Lei-
terplatte 12 auf der Abdeckung 16 und schließt diese
nach oben ab. Die Halterungen 6 für die Thermobi-
metallschalter 7 ragen von der Oberseite der Abde-
ckung 16 in den Raum zwischen dem Träger 2 und
der Abdeckung 16 hinein, wo sie sich wie im ersten
Ausführungsbeispiel zwischen den beiden Kontakt-
stiften 3 möglichst dicht am jeweils nächstliegenden
Kontaktstift 3 befinden.

[0026] Die Anschlussdrähte 8 der Thermobimetall-
schalter 7 ragen nach oben aus der Abdeckung
16 heraus und sind wie im ersten Ausführungsbei-
spiel mit einer Leiterplatte 12 verbunden, welche sich
ebenfalls oberhalb der Abdeckung 16 befindet und
vorzugsweise auf dieser liegt.

[0027] Die Baugruppe, bestehend aus dem Träger 2
mit den Kontaktstiften 3 und den Schutzkontakten 5
und der auf den Träger 2 aufgerasteten Abdeckung
16 mit den darin eingesetzten und durch eine Lei-
terplatte 12 verbundenen Thermobimetallschaltern 7
kann vorgefertigt, mit dem Kabel 11 verbunden und
dann zur Bildung des Körpers 1 mit Kunststoff um-
spritzt werden. Das dem Netzstecker abgewandte
Ende des Kabels 11 kann entweder direkt mit einem
elektrischen Gerät verbunden oder mit einem Gerä-
testecker versehen werden.

[0028] In den Ausführungsbeispielen sind aus Grün-
den der Übersichtlichkeit nur zwei der vier Anschluss-
drähte für die beiden Thermobimetallschalter 7 dar-
gestellt.

[0029] Eine Möglichkeit zur Überwachung der Tem-
peratur im Netzstecker kann anhand des Blockschalt-
bildes in Fig. 5 erläutert werden. Fig. 5 zeigt sche-
matisch den Netzstecker 17, der in einer Netzsteck-
dose 18 steckt. Vom Netzstecker führt das Kabel
11 zu einem elektrischen Gerät 19, welches der mit
dem Netzstrom zu versorgende Verbraucher ist. Im

dargestellten Beispiel ist es einem Verbraucher 20
vorgeschaltet. Das Gerät 19 enthält eine Überwa-
chungseinrichtung 21, welche an die beiden Thermo-
bimetallschalter 7 eine Prüfspannung anlegt. Ange-
nommen, die Thermobimetallschalter 7 sind so aus-
gebildet, dass sie unterhalb ihrer Schalttemperatur
offen und oberhalb der Schalttemperatur geschlos-
sen sind, dann stellt die Überwachungseinrichtung
keinen Stromfluss auf den Signalleitungen fest, so-
lange die Thermobimetallschalter 7 offen sind, weil
ihre Temperatur unter ihrer Schalttemperatur liegt.
Steigt die Temperatur jedoch über ihre Schalttem-
peratur an, schließt wenigstens ein Thermobimetall-
schalter, was die Überwachungseinrichtung an dem
jetzt auf den Signalleitungen fließenden Strom er-
kennt. Daraufhin steuert die Überwachungseinrich-
tung 21 z. B. ein Stromtor 22 an, welches den zum
Verbraucher 20 fließenden elektrischen Strom verrin-
gert oder unterbricht, bis die Temperatur des oder
der Thermobimetallschalter im Netzstecker 17 wieder
unter ihre Schalttemperatur abgefallen ist. vorzugs-
weise wird die Stromversorgung des Verbrauchers
20 nicht vollständig abgeschaltet, sondern herunter-
geregelt, bis die Temperatur des oder der Thermo-
bimetallschalter 7 wieder unter ihrer Schalttempera-
tur liegt. Das Stromtor 22 und die Überwachungsein-
richtung 21 sind deshalb zu einem Regelkreis zusam-
mengeschaltet.

Bezugszeichenliste

1 Körper

2 Träger

3 Kontaktstifte

4 Leiter

5 Schutzkontakte

6 Halterungen

7 Thermobimetallschalter

8 Anschlussdrähte

9 Öffnung in 6

10 Signalleitungen

11 Kabel

12 Leiterplatte

13 erste Seite von 1

14 Tülle

15 zweite Seite von 1

16 Abdeckung

17 Netzstecker

18 Netzsteckdose

19 elektrisches Gerät

20 Verbraucher
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21 Überwachungseinrichtung

22 Stromtor

23 Brücke

24 Schutzleiter
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Schutzansprüche

1.    Elektrischer Netzstecker mit einem aus ei-
nem elektrisch isolierenden Material gebildeten Kör-
per (1), in welchem zwei Kontaktstifte (3) parallel zu-
einander angeordnet sind, welche zu einer ersten
Seite des Körpers (1) aus diesem herausragen und
im Innern des Körpers (1) jeweils mit einem elektri-
schen Leiter (4) verbunden oder verbindbar sind, wel-
cher an einer zweiten Seite des Körpers (1) aus die-
sem herausführt bzw. herausgeführt werden kann,
und in welchem ein Temperaturfühler vorgesehen ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Temperaturfüh-
ler ein Thermobimetallelement ist, welches ein Be-
standteil eines Thermobimetallschalters (7) ist, wel-
cher wenigstens einem der beiden Kontaktstifte (3)
zugeordnet ist.

2.    Netzstecker nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Thermobimetallschalter (7)
neben wenigstens einem der beiden Kontaktstifte (3),
vorzugsweise parallel zu ihm, angeordnet ist.

3.  Netzstecker nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Thermobimetallschalter
(7) zwischen den beiden Kontaktstiften (3) angeord-
net ist.

4.  Netzstecker nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in dem
Körper (1) zwei Thermobimetallschalter (7) vorgese-
hen sind, von denen jeder neben einem der beiden
Kontaktstifte (3) liegt.

5.    Netzstecker nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der eine Thermobimetallschalter
(7) näher bei einem ersten der beiden Kontaktstifte
(3) als bei einem zweiten der beiden Kontaktstifte (3)
liegt, und dass der andere Thermobimetallschalter (7)
näher bei dem zweiten als bei dem ersten Kontaktstift
(3) liegt.

6.    Netzstecker nach einem der vorstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass beide
Thermobimetallschalter (7) zwischen den Kontaktstif-
ten (3) angeordnet sind.

7.  Netzstecker nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der eine
bzw. die zwei Thermobimetallschalter (7) quer zu den
beiden Kontaktstiften (3) angeordnet sind.

8.  Netzstecker nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in seinem
Körper (1) für jeden Thermobimetallschalter (7) eine
Halterung (6) ausgebildet ist.

9.  Netzstecker nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in seinem
Körper (1) eine elektrisch isolierende Abdeckung (16)

vorgesehen ist, unter welcher diejenigen Stellen der
Kontaktstifte (3) liegen, an welchen diese mit den aus
der zweiten Seite des Körpers (1) herausführenden
elektrischen Leitern (4) verbunden sind oder verbun-
den werden können.

10.    Netzstecker nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der oder die Thermobimetall-
schalter (7) wenigstens teilweise unter der Abde-
ckung (16) angeordnet sind.

11.  Netzstecker nach Anspruch 8 und 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Halterung für jeden Ther-
mobimetallschalter (7) unter der Abdeckung (16) an-
geordnet ist.

12.    Netzstecker nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass für jeden Thermobime-
tallschalter (7) eine Halterung (6) an der Abdeckung
(16) ausgebildet ist.

13.  Netzstecker nach einem der Ansprüche 8 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Halterung
(6) bzw. die Halterungen (6) auf ihrer dem nächstlie-
genden Kontaktstift (3) zugewandten Seite offen sind.

14.  Netzstecker nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ther-
mobimetallschalter (7) ein Gehäuse aus kerami-
schem Werkstoff haben.

15.  Netzstecker nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwei Ther-
mobimetallschalter (7) vorgesehen sind, die mit ei-
ner gemeinsamen Leiterplatte (12) mechanisch und
elektrisch verbunden sind, welche Anschlussstellen
für Signalleitungen (10) hat, welche zusammen mit
den von den Kontaktstiften (3) kommenden elektri-
schen Leitern (4) aus dem Körper (1) herausführen
oder herausgeführt werden können.

16.  Netzstecker nach einem der vorstehenden An-
sprüche in Kombination mit Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kontaktstifte (3) an einem
im Körper (1) angeordneten gesonderten Träger (2)
aus elektrisch isolierendem Material befestigt sind, an
welchem auch die Abdeckung (16) befestigbar, ins-
besondere aufrastbar ist.

17.  Netzstecker nach Anspruch 16, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Halterung (6) bzw. die Halte-
rungen (6) für die Thermobimetallschalter (7) an dem
Träger (2) ausgebildet sind.

18.  Elektrisches Anschlusskabel (11), an welchem
ein Netzstecker gemäß einem der Ansprüche 1 bis
15 angebracht ist und in welchem außer den von
den Kontaktstiften (3) kommenden elektrischen Lei-
tern (4) und einem ggf. vorgesehenen Schutzleiter
(24) noch Signalleitungen (10) verlaufen, welche mit
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dem bzw. den Thermobimetalschaltern (7) verbun-
den sind.

19.    Elektrisches Gerät, welches mit einem An-
schlusskabel (11) gemäß Anspruch 16 an ein elek-
trisches Stromnetz angeschlossen werden kann,
dadurch gekennzeichnet, dass es eine elektri-
sche Überwachungseinrichtung (21) aufweist, wel-
che überwacht, ob der bzw. die Thermoschalter (7)
offen oder geschlossen sind.

20.    Elektrisches Gerät nach Anspruch 19, da-
durch gekennzeichnet, dass die Überwachungsein-
richtung (21) so ausgebildet ist, dass sie nach dem
Erkennen einer Stellung eines Thermobimetallschal-
ters (7), die durch ein Überschreiten seiner Schalt-
temperatur verursacht ist, die Stromaufnahme des
Geräts (19, 20) zeitweise verringert oder unterbricht.

21.  Elektrisches Gerät nach Anspruch 20, dadurch
gekennzeichnet, dass es einen Regler enthält, wel-
cher so ausgebildet ist, dass er nach dem Erkennen
des Überschreitens der Schalttemperatur eines Ther-
mobimetallschalters (7) durch die Überwachungsein-
richtung (21) und dadurch ausgelöst die Stromauf-
nahme herunterregelt, bis sich keiner der Thermobi-
metallschalter (7) mehr in seiner Schaltstellung befin-
det, welche er durch Überschreiten seiner Schalttem-
peratur eingenommen hatte.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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